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Bekanntmachung.
Vom 25. d. Mts. ab bis heute iſt kein Cholera-Todesfall

angemeldet.

Halle, den 28. Auguſt 1849.
Die Sanitäts-Commiſſion.

Deutſchland.
Halle, d. 29. Aug. Unſere Goethe-Feier iſt geſtern

in der, in dieſem Blatte früher bezeichneten Weiſe feſtlich be-
gangen worden. Der große Saal der Franckeſchen Stiftungen
vereinigte in den Frühſtunden Lehrer und Schuüler der höheren
Unterrichtsanſtalten, ſo wie eine große Anzahl theilnehmender
Hoörer. Nach dem Geſange Goethe'ſcher Lieder hielt Dr. Oſter-
wald die Feſtrede, welcher wieder beziehungsreiche Muſikſtücke
folgten. Deklamatoriſche Aufführungen und eine den Zoglingen
veranſtaltete feſtliche Abendtafel fanden ſpäter in den Franckeſchen
Stiftungen ſtatt. Jm Bade Wittekind bei Giebichenſtein wurde
der Mittag von Badegaſten und Einheimiſchen heiter begangen,
während in dem Garten des Gaſthofes zur Weintraube fur den
Nachmittag ein Concert veranſtaltet war. Jn dem großen Saale

des letztgenannten gaſtlichen Hauſes fanden ſich in ſpaäterer
Abendſtunde noch zahlreiche Verehrer des großen Dichter Heros
zu einem Feſtmahle zuſammen, bei welchem Dr. Schwetſchke, das
von dem unſterblichen deutſchen Manne unſerer Stadt geſpen-
dete hochtheure Wort eintauſchend, Goethe, dem Vielgelieb-
ten! das erſte Hoch ausbrachte. Prof. Schwarz gedachte darauf
in vergleichender Rede des edeln Brudergeiſtes, Schiller's.
Dr. Weber knüpfte an eine von Wieland gegebene Schilderung der
erſten Erſcheinung Goethe's in Weimar, einen Weiheſpruch für
den Dichter des Oberon, und Prorector Prof. Meier ſchloß den
Kreis dieſer großen Beziehungen mit einer Erinnerung an
Herder und den großſinnigen Fürſten Weimar's, Carl Au-
guſt. Noch andere Toaſte, auch von ariſtophaniſcher Natur,
wurden als enien den Gäſten mannigfach dargeboten, ſo
daß, wie es bei einer Goethe- Feier recht und geziemend, die
ernſte und die heitere Muſe ihre Weihegeſchenke auch hier, in
unſrer „vielgeliebten Stadt,“ erhielten.

Halle, Donnerstag den 30. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

Berlin, d. 28. Auguſt. Der außerordentliche Geſandte
und bevollmachtigte Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen-
ſchaft, Kammerherr von Sydow, iſt von Frankfurt a. M.
hier angekommen.

Poſen, d. 25. Aug. Der Juſtizkommiſſar Krauthofer-
Krotowski iſt mittelſt rechtskräftigen gerichtlichen Erkennt-
niſſes w gen Führung des Namens „Krotowsk!“ zu einer Strafe
von 50 Thlrn. verurtheilt worden es ſoll indeſſen aufs neue
ein Proceß derſelben Art gegen ihn eingeleitet ſein. Die hie-
ſige Bürgerwehr hat vor kurzem die ihr im vorigen Jahre
verliehenen Waffen nach Aufforderung der Kommandantur groöß-
tentheils bereitwillig und ohne allen Widerſtand abgeliefert und
iſt ſomit auch hier aufgeloſt.

Frankfurt a. M., d. 23. Auguſt. Seit Auflöſung
des von Peucker'ſchen Corps ſind die einzelnen Abtheilungen
deſſelben, welche nicht bereits, wie die beiden württembergiſchen
Bataillone, den Rückmarſch in ihre Heimath angetreten haben,
unter den Oberbefehl des Prinzen von Preußen geſtellt. Ueber
das Verbleiben derſelben in Baden fehlt es zur Zeit noch an
näheren Beſtimmungen, doch darf verſichert werden, daß die be
treffenden Regierungen keinen Anſtand erheben, ihre Landestrup-
pen aus Baden zurückzuziehen, ſobald das großherzogliche Gou-
vernement ſich in der Lage befindet, einen darauf gerichteten
Wunſch auszuſprechen. Wenn die bereits beſchloſſene Zuruück-
berufung des großherzogl. heſſiſchen Militärs auf einige Schwie-
rigkeiten ſtieß, ſo hatten dieſelben in Jrrungen ihren Grund,
welche dem Willen der darmſtädtiſchen Regierung fern lagen.
Sie werden heute ſchon vollkommen erledigt ſein. Auch Preu-
ßen läßt eine fortwährende Verminderung ſeiner Truppenzahl
im Badiſchen eintreten, ſo daß die beiden Armeecorps der Ge-
nerale Graf v. d. Gröben und v. Hirſchfeld in nächſter Zeit auf
denjenigen Beſtand zuruckgeführt ſein werden, welche die badi-
ſche Regierung zur Aufrechthaltung der Ordnung im Lande fur
unumganglich noöthig erachtet.

Frankfurt a. M., d. 26. Aug. Mit immer groößerer
Beſtimmtheit wird in hieſigen Kreiſen verſichert, daß der Ab-
ſchluß einer Einigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen über
die Aufſtellung einer neuen proviſoriſchen Centralgewalt
von Deutſchland auf der Baſis eines Direktoriums nicht mehr
zu bezweifeln ſei, eben ſo wenig die Zuſtimmung der übrigen



vier deutſchen Königreiche zu dieſem Einigungswerke. Oeſter
reich hat, ſo wird behauptet, ſeine Abneigung gegen die Bil-
dung eines Volkshauſes fallen laſſen. Der erſte deutſche Reichs
tag, auf welchem ſämmtliche deutſche Staaten vertreten ſein
werden, wurde ſich im Anfange des nächſten Jahres am Sitze
der Centralgewalt, in der freien Stadt Frankfurt, verſammeln.
Seine Aufgabe würde zunächſt dahin gerichtet ſein: die deutſche
Reichsverfaſſung, wie ſie aus den Berathungen der deutſchen
Nationalverſammlung bei der erſten Leſung hervorgegangen, zu
revidiren und die definitive Verfaſſung mittels Vereinbarung
mit dem Eentraldirektorium, bei welchem ſämmtliche deutſche
Regierungen in geeigneter Weiſe vertreten ſein werden, feſtzu-
ſtellen. Die Wahlen zum Volkshauſe ſollen nach dem preußi-
ſchen Wahlgeſetz erfolgen doch würden den einzelnen Staaten
einige Modifikationen deſſelben, wie ſie von ihren beſonderen
Verhältniſſen geboten ſein würden, geſtattet ſein. Jn Folge
der vom Reichskriegsminiſterium verfugten Auflöſung des in Ba
den ſtehenden Reichs armeekorps werden dem Vernehmen
nach die mecklenburgiſchen Truppen demnächſt auf ihrem Rück
marſche durch unſere Stadt kommen. (D. A. Z.)

Frankfurt a. M., d. 26. Aug. Der Sekretair des
Privatkabinets Sr. K. H. des Erzherzogs von Oeſterreich iſt
geſtern von Bad Gaſtein hierſelbſt eingetroffen. Seinen
Mittheilungen zufolge beabſichtigte der Prinz heute (Sonntag)
den Kurort zu verlaſſen, um die Rückreiſe nach Frank-
furt anzutreten. Mit dieſer Ausſage ſtimmt auch ein Pri-
vatſchreiben uberein, welches geſtern von hoher Hand einem
hier privatiſirenden Kaiſerlich öſterreichiſchen Staabsoffiziere a.
D. aus Bad Gaſtein zuging und wodurch derſelbe benach
richtigt wurde, daß der Erzherzog im Verlauf der nachſten drei
Tage von dort abgehen werde. Da aber derſelbe ſeinen Weg
über Wien zu nehmen gedachte, und auch noch beabſichtigte,
im Koönigl. baieriſchen Hoflager zu Hohenſchwangau einen Be-
ſuch abzulegen, ſo darf man ihn in Frankfurt wohl allererſt
gegen Ende dieſer Woche oder zu Anfang der nachſtkünftigen
erwarten.

Karlsruhe, d. 24. Auguſt. Die neueſte Maßregel un
ſeres Kriegsminiſters, wonach faſt ſämmtliche Offiziere außer
Activität geſetzt werden, iſt durch die Auflöſung unſerer Armee
veranlaßt worden. Es wäre unverantwortlich geweſen, bei dem
ſchlechten Zuſtande unſerer Finanzen, ein Offiziercorps ohne ein
Armeecorps ferner beſtehen zu laſſen. Gleichwohl wollen viele
Offiziere dies nicht einſehen und beſchweren ſich lautüber die
ihnen gewordene angebliche Zurückſetzung man meint faſt, als
habe der Geiſt der Unzufriedenheit, welcher bisher nur unter
den Gemeinen ſich zeigte, in höhere Regionen ſich geflüchtet.
Jch habe niemals in den Tadel eingeſtimmt, der von vielen
Seiten gegen unſer Offiziercorps ausgeſprochen wurde und dar
auf hinauslief, ihm die Militair-Emeute allein aufzubürden
allein ich kann nicht bergen, daß das jetzige Benehmen von vie-
len ſeiner Glieder nicht geeignet iſt, die Stimmen ihrer Gegner
zu beſchwichtigen, im Gegentheile liefern ſie hierdurch neuen
Stoff zu Anfeindungen. Der Prinz von Preußen zeigt ſich
hier ſehr leutſelig; er wird nun bald abreiſen. Wie man ver-
nimmt, erhalt alsdann der frühere preußiſche Kriegsminiſter,
General v. Schreckenſtein, das Ober- Commando in Baden. K. Z.)

Deſſau, d. 24. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung unſe-
res vereinigten Landtags lief eine Botſchaft des Geſammtmini-
ſteriums an die Stande ein, in welcher daſſelbe letztere auffor
dert, ihre Zuſtimmung zum Beitritt der Herzogthümer Deſſau
und Koöthen zu der Vereinigung der drei Königreiche Preußen,
Sachſen und Hannover zu geben und die darüber zu haltende
Berathung des Baldigſten beginnen zu laſſen. Die Kammer
beſchloß, die Berathung dieſer Angelegenheit auf eine der nach

ſten Tagesordnungen zu ſetzen, ſofort aber eine Commiſſion zu
erwahlen, welche darüber Bericht zu erſtatten habe. Die ge-
wählte Commiſſion beſteht aus 7 Perſonen den Abgeordneten
Habicht, Köppe, Wolter, Hölemann, Degener, Lüdicke und
Schilling.

Braunſchweig, d. 25. Aug. Aus bewahrter Quelle
kann ich mittheilen, daß der Herzog von Braunſchweig bereits
in der Miniſterialſitzung am 16. d. M. den Vertrag mit den
drei Königreichen über den Zutritt des Herzogthums zu dem
Bündniſſe ratifizirt und vollzogen hat. Es ſoll indeß in dieſer
Ratifikalion ausdrücklich der von der Landesverſammlung ge
wünſchte Vorbehalt ausgeſprochen ſein, daß dem Herzogthume
für den Fall, daß nicht alle deutſche Lander ſich anſchließen, der
Rücktritt in derſelben Weiſe offen bleibe, wie denjenigen Staa-
ten, die eben dieſe Bedingung geſtellt haben. (Magd. Z.)

Meiningen, d. 26. Aug. Die neuen Landtagswahlen
ſind auf den 12. Septbr. ausgeſchrieben. Das Miniſterium hat
bekannt gemacht, daß es das Gewicht der Grunde nicht ver
kenne, welche von vielen Gemeinden gegen die Ausführung des
Bürgerwehrgeſetzes vorgebracht worden und daß es daher dem
Landtage vorgeſchlagen habe, die Ausführung des Geſetzes noch
zu beanſtanden, bis die Ortsvorſtande über geeignete Abände-
rungen deſſelben ſich ausgeſprochen. Obgleich daher der Landtag
auf ſofortiger Ausführung beſtand, ſo werden dennoch die Orts-
vorſtände vom Miniſterium zur Abgabe ihrer Gutachten aufge
fordert. Mit einer Einigung Thuringens ſieht es noch luftig
aus. Noch weiß Niemand, wann der Geſetzgebungsausſchuß,
der aus Commiſſaren der Regierung und Abgeordneten der Land
tage gebildet werden ſoll, ins Leben treten wird. Der Miniſter
v. Stein außerte in dieſer Beziehung in der Gothaiſchen Abge
ordnetenverſammlung: wegen Bildung eines ſolchen Ausſchuſſes
ſeien wohl lebhafte Miniſterialcorreſpondenzen im Gange, doch
mit wenig Hoffnung auf günſtigen Erfolg, da gerade unter
kleinen Staaten ſolche Vereinbarungen am ſchwierigſten ſeien.

Schwerin, d. 25. Aug. Die heute ausgegebene Nr. 33
des offiziellen Wochenblatts enthält in der II. Abtheilung (1)
die nachfolgende Bekanntmachung

„„Nachdem die Verhandlungen mit der zur Vereinbarung der Verfaſ
ſung erwählten und einberufenen Abgeordneten- Verſammlung am 22. d. M.
beendigt worden ſind, haben Se. Königliche Hoheit der Großherzog am
geſtrigen Tage, in Gegenwart des Staatsminiſters von Lützow, des Ste
ver auf Wuſtrow, des Landſyndikus Groth und des Juſtizraths von Liebe
herr, als Großherzoglich mecklenburg ſchwerinſchen Kommiſſarien für die
Verhandlungen mit der Abgeordneten- Verſammlung ſo wie des Ober-
appellations-Gerichtsraths Trotſche, des Dr. Bolten und des Dr. Marcus,
als der von der Abgeordneten Verſammlung dazu erwählten Urkundsper-
ſonen, das vereinbarte Staatsgrundgeſetz für das Großherzogthum Meck
lenburg Schwerin nebſt deſſen Anlagen Allerhöchſt eigenhändig vollzogen
und hierauf gelobet, die Verfaſſung feſt und unverbrüchlich zu halten.
Schwerin am 24. Auguſt 1849. Großherzoglich mecklenburgſchwerinſche
Landesregierung. L. von Lützow.“

Oldenburg, d. 26. Aug. Jn der geſtrigen Sitzung des
Landtags verlas der Praſident ein Miniſterialſchreiben, worin
der Landtag zur Befoörderung ſeiner Entſchließung über den
Beitritt Oldenburgs zum berliner Bündniß eindringlich aufge
fordert wurde, und zwar um ſo mehr, als von dieſem Be
ſchluſſe die Stellung des Miniſteriums zum Landtage abhängig
ſein werde. Der Präſident und nach ihm ein Mitglied des Aus
ſchuſſes verwahrten dieſen gegen den Vorwurf zu langſamer
Behandlung des wichtigen Gegenſtandes, welcher nunmehr in
den Abtheilungen berathen werde. Der letzte Redner knüpfte
hieran einige abweiſende Bemerkungen gegen die in dem Mini-
ſterialſchreiben möglicherweiſe zu findende Hinweiſung auf eine
Auflöſung des Landtags oder den dem Lande eben ſo uner-
wünſchten Rücktritt des Miniſteriums. Sodann wurden die
erſten 30 Artikel des Geſetzes über Entſchädigung wegen auf



gehobener gutsherrlicher Rechte erledigt, faſt überall in Ueber-
einſtimmung mit dem Entwurfe, deſſen Verfaſſer die ehrendſte
Anerkennung findet. Zum Schluß, auf Antrag der Staatsre-
gierung in geheimer Sitzung, Entgegennahme einer Mittheilung
über den Vertrag mit den Hanſeſtädten über gemeinſame Mili-
tairſtellung.

Hamburg, d. 25. Aug. Geſtern Abend fand im großen
Saale der Tonhalle eine zahlreich beſuchte Verſammlung con-
ventsberechtigter Bürger ſtatt, um über den vom Senat
an die Burgerſchaft gebrachten Antrag zu berathen. Auf die
Anfrage des Vorſitzenden, Hrn. Hartmann, ob Jemand den
Antrag und mithin den Anſchluß Hamburgs an den Oreikönigs-
entwurf vertheidigen wolle, meldete ſich Niemand. Jn der
heute ſtattgehabten Sitzung des Hundertachtziger-Colle-
giums, das ſehr ſchwach beſucht war, hat man ſich mit 60
gegen 30 Stimmen fur den Anſchluß erklärt.

Aus Hamburg, d. 27. Auguſt, theilt ein Extrablatt
der „Boörſenhalle“ folgende wichtige Nachrichten mit:

Dieſen Mittag wurde von der hieſigen Bürgerſchaft der
Antrag des Senats auf Anſchluß an die Dreikönigs- Verfaſſung
in allen Kirchſpielen angenommen.

Vorgeſtern iſt die neue ſchleswigſche Waffenſtillſtands Re
gierung unter dem Namen der Landesverwaltung fur Schles-
wig definitiv in Flensburg inſtallirt worden.

Gleichzeitig iſt die ſchleswig-holſteinſche Statthalterſchaft
mit dem Miniſterial- Departements nach Kiel übergeſiedelt,
und hat ſich die Landesverſammlung bis auf Weiteres
vertagt.

Die Blokade der Oſtkuſte Holſteins iſt ſeit geſtern früh
aufgehoben.

Beſtatigung und Ergänzungen voranſtehender Nachrichten
enthalten Privat-Korreſpondenzen.

Hamburg, d. 27. Auguſt. 2 Uhr. So eben iſt, wider
das allgemeine Erwarten, der Antrag des Senats auf Beitrilt
zum Dreikönigsbunde in der erbgeſeſſenen Buürgerſchaft durchge-
gangen, und zwar, ſo weit wir bis jetzt horen, mit 644 gegen
297 Stimmen, alſo mit der doppelten Majorität der Viril-
ſtimmen und der Kirchſpiele. Die Diskuſſionen waren zum
Theil ſehr leidenſchaftlich. Heckſcher und Roß haben aus
ſehr verſchiedenen Gründen den Anſchluß in ausführlichen Aus-
einanderſetzungen angegriffen. Viele Freihaändler haben fur den
Anſchluß geſtimmt in Erwartung, daß die preußiſche Regierunz
nicht wider die eigenen Jntereſſen ihres Volks die Annahme
einer handelsfreien deutſchen Handelspolitik verweigern werde.
Mit Hamburgs Beitritt iſt nun auch wahrſcheinlich
der des ganzen Nordweſtens entſchieden. Die frei-
händleriſche Partei wird ſtets ihre Kräfte nur einer moöglichen
Agitation zuwenden, und ſich daher beſtreben, innerhalb des
Bundesſtaats ihren Ueberzeugungen Geltung zu verſchaffen. Jo
re Hoffnungen richten ſich an den Ausſichten auf, die die Bun-
desgenoſſenſchaft mit dem preußiſchen Oſten ihnen verſchafft.
Die hamburgiſche Handelsfreiheit iſt verloren; es lebe die
deutſche!

Altona, d. 25. Aug. Wie man erfährt, ſollen die
Schanzen bei Eckernförde heute von den ſchleswig-holſtei-
niſchen Truppen geräumt werden und die Preußen daſelbſt
einrücken. Auch von der Beſetzung Friedrichsorts durch
die Preußen ſpricht man.

Glückſtadt, d. 24. Auguſt. Jm Hafen dieſer ehema-
ligen däniſchen Feſtung liegt jetzt ein Theil der deutſchen
Kriegsmarine, beſtehend aus 6 abgetakelten Kanonenböten.
Mitten im Strombett der Elbe ankert die Fregatte „Deutſch
land.“ Jch war begierig, das erſte deutſche Kriegsſchiff näher
zu betrachten und verfügte mich deshalb heut an deſſen Bord.

Man 'wird ſich erinnern, daß über dieſe Anfange unſerer
Kriegsflotte die widerſprechendſten, oft ſogar ſchimpflichſten
Nachrichten in öffentlichen Blättern verbreitet worden ſind.
Solch wegwerfendes Aburtheilen verdienen die Beſtrebungen,
Deutſchland eine Flotte zu ſchaffen, keineswegs wenn auch
nicht geläugnet werden kann, daß noch gar Vieles zu wünſchen
übrig bleibt. Die Fregatte „Deutſchland“ iſt kein Kriegsſchiff
erſten Ranges, ſie kann ſich aber recht wohl als Kriegsfahr
zeug ſehen laſſen und bietet in der That einen ſtattlichen An
blick. Das Schiff, urſprünglich ein Oſtindienfahrer, iſt ſehr
ſtark gebaut und hält, was Räumlichkeit, Eleganz und Feſtig-
keit des Baues anlangt, den Vergleich mit andern Kriegsſchif
fen wohl aus. Die Planken allein ſollten vielleicht etwas ſtär
ker ſein. Dieſem Uebelſtande ſucht man jetzt abzuhelfen, wie
denn überhaupt die umfaſſendſten und zweckmäßigſten Aende-
rungen und Verbeſſernngen im Jnnern des Schiffes getroffen
worden ſind und noch fortwährend getroffen werden. So wird
z. B. gegenwärtig eine ganz neue Pulverkammer gebaut. Die
Fregaite iſt 140 Fuß lang, 40 Fuß breit und fuührt zur Zeit
22 Kanonen, theils 32-, theils 24-Pfünder wird ſie voll
ſtändig armirt, ſo kann ſie 32 Geſchütze tragen. Die eigent-
liche Batterie (unter Deck) beſteht aus 14 Geſchutzen. Dieſe
Batterie läßt ſchwerlich etwas zu wünſchen übrig. Das Zwi-
ſchendeck, nur um ein Geringes niedriger als auf der „Gefion,“
iſt mit einer Unzahl Enterbeilen, Enterſabeln und anderm
Kriegsmaterial ebenſo reich als impoſant ausgeruüſtet. Die Be
ſatzung, einſchließlich der Cadetten, beſteht im Augenblick aus
150 Mann vollſtändig ausgerüſtet bedarf das Schiff deren
240. Wahrend der drei Siunden, die ich in freunolichſtem
Verkehr mit dem Officiercorps verlebte, hatte ich Gelegenheit,
auch einige Manöver der Matroſen anzuſehen, mit deren prä-
ciſer Ausführung gewiß auch ein ſeemänniſches Auge zufrieden
geweſen wäre. Beſonders intereſſant war es, als auf Befehl
des Kapitäns die Segel von der Mannſchaft eingerefft wur
den. Mit Blitzesſchnelle ſtürzten ſich wohl 50 bis 69 Mann
in die Wanten, liefen mit Katzengewandtheit die Leitern hinan
bis in die höchſte Bramſaling und verrichteten hier, dem Rufe
der Bootsmannspfeife gehorchend, mit erſtaunlicher Schnellig
keit ihre Arbeit. Der Kapitän iſt ein junger, hoflicher Bel
gier, deſſen Tüchtigteit die ihm zur Seite ſtehenden deutſchen
Officiere nicht genug loben konnten. (V. Ztg.)

Ungarn.
Wien, d. 25. Auguſt. Die Oſt-Deutſche Poſt ſagt: Das

in der geſtrigen Wiener Zeitung veroffentlichte Armeebülle-
tin giebt einen Commentar zu dem bekannten Schreiben des
Fürſten Paskewitſch an den Kaiſer von Rußland. Es ergiebt
ſich aus jenem unzweideutig, daß es die ſchnellen Operationen
und ſiegreichen Treffen der öſterreichiſchen Armee waren, die
die Verbindung Goöörgey's mit der magyariſchen Südarmee vor
Arad vereitelt haben. Die ungleich ſtarkere, aber wie es ſcheint,
langſam ogerirende Armee der Ruſſen war nicht im Stande,
an der obern Theiß Gorgey zu erreichen und ſeinen Marſch
gegen Arad und Temeswar zu verhindern. Als Goörgey vor
Arad ankam, fand er aber Temeswar ſchon entſetzt. Dieſem
Erfolg der öſterreichiſchen Waffen iſt der entſcheidende Wende
punkt im ungariſchen Feldzuge beizumeſſen. Eine Verbindung
Göörgey's mit der ungariſchen Südarmee hätte zum mindeſten
den Kampf in eine Jahreszeit hinausgezogen, die der öſterrei-
chiſchen Armee Verluſte und der ganzen Kriegführung Hemm-
niſſe aller Art herbeigeführt hätte. Bei dem warmen Antheile,
den wir an der Ehre der öſterreichiſchen Armee nehmen, fuhlen
wir uns genoöthigt, dieſes Factum klar herauszuſtellen, da aus
den ruſſiſchen Berichten, die im Auslande leider früher als un



ſere Bulletins veroöffentlicht wurden, leicht ein anderes Bild des
Sachverhalts entworfen werden konnte.

Ueber das Schickſal des Goöörgeyſchen Corps ſoll, nach dem
„„Wanderer“, in der Art von Sr. Majeſtät entſchieden worden
ſein, daß die Mannſchaft theils in die kaiſerlichen Regimenter
eingetheilt, theils in ihre Heimath entlaſſen, über die Offiziere
und Chefs aber die Unterſuchung eingeleitet wird. Goörgey wird
nicht nach Wien gebracht, ſondern entweder nach Olmütz oder
in eine böhmiſche Feſtung abgefuührt werden.

Das Conſtitutionelle Blatt aus Böhmen bringt das Schrei-
ben des „„Diktator General Arthur Goöoörgey an den General
Klapka, Commandanten des ungariſchen Armeecorps in Ko-
morn

General! Die Würfel ſind gefallen. Unſere Hoffnungen ſind ver
nichtet. Das Haus Habsburg Lothringen hat durch ſeine und Ruß-
lands vereinte Kraft unſere Macht gebrochen alle unſere unermeßlichen
Anſtrengungen und zahlloſen Opfer fur die Selbſtändigkeit unſerer gro
ßen Nation waren fruchtlos und würden länger dargebracht Wahn-
ſinn ſein. General! Sie werden die Art meines Handelns bei Vilagos
räthſelhaft, ja unglaublich finden. Jch werde Jhnen und der Welt die-
ſes Räthſel löſen. Jch bin Ungar, liebe mein Vaterland über Alles,
folgte daher der Stimme meines Herzens und dem innern Drange, met-
nem armen, in ſeinen innerſten Marken zerrütteten Vaterlande den

eißerſehnten Frieden wieder zu geben und es dadurch vor ganzlichem
ntergang zu retten. General! Dies die Urſache meines Schrittes zu

Vilagos: die Nachwelt wird über ſelben das Urtheil fallen. General!
Kraft der mir von der Nation durch das abgetretene Parlament über
tragenen Würde eines Dictators dieſes meines unglücklichen theuren Va
terlandes fordere ich Sie auf, meinem Beiſpiele zu folgen und durch un
verzügliche Uebergabe der Feſtung Komorn einen Krieg zu beenden, durch
deſſen längere Dauer der Glanz der Größe und des Ruhmes der unga-
riſchen Nation für immer erlöſchen würde. General! Jch kenne Jhre
Geſinnungen und ihre Liebe zum Vaterlande, bin daher überzeugt, daß
Sie meiner Aufforderung Genüge leiſten werden, indem Sie mich ge-
wiß verſtanden haben. General! Gott ſei mit Jhnen und lenke Jhre
ferneren Schritte. Großwardein, 14. Aug. 1849. Arthur Görgey.

Man ſchreibt der Allgemeinen Zeitung aus Wien, den
22. Auguſt: Niemand zweifelt, daß in Behandlung der ſich er-
gebenden Jnſurgenten die moöglichſte Schonung und Milde
eintreten, ſowie auch den Perſonen der übrigen Rebellen eine
allgemeine Amneſtie ertheilt wird mit Ausnahme Koſſuth's, ſei-
nes Miniſteriums und ſeiner mit Buürgerblut beſudelten wü
thendſten Agenten, dann mit Ausſchluß der Polenfuührer, die
eine frühere Unterwerfung allein hinderten. Das Gorgey'ſche
Corps lagert noch immer bei Vilagoswar. Der Groß-
fürſt Thronfolger, welcher die Jnhaberſtelle des ſeinen
Namen führenden Huſarenregiments, nachdem es zur Fahne der
ungariſchen Jnſurgenten übergegangen war, niedergelegt hatte,
erhielt nun vom Kaiſer das italieniſche Chevauxlegersregiment
Noſtitz, welches ſich in dem Feldzug in Ungarn ſo rühmlich aus-
gezeichnet hat.

Einer Correſp. der A. Z. aus dem Hauptquartier Temes-
war, 16. Auguſt, entnehmen wir Folgendes: Geſtern kehrten
150 öſterreichiſche Officiere, welche in die Gewalt der Ungarn
gefallen waren, aus der Gefangenſchaft zurück. Manche dieſer
Oſficiere waren langer als ein Jahr gefangen geweſen und hat-
ten zum Theil ſeltſame Abenteuer erlebt. Man kann ſich den-
ken, mit welchen Gefühlen die Gefangenen ihre alten Waffen-
gefährten begrüßten. Denn das Loos gefangener Offiziere iſt,
ſelbſt unter verhältnißmäßig günſtigen Umſtanden, immer ein
hartes, härter als das der ſogenannten gemeinen Soldaten. Um
nicht ungerecht zu ſein, darf ich nicht unerwähnt laſſen daß
die Art, wie die öſterreichiſchen Officiere in der ungariſchen Ge-
fangenſchaft behandelt wurden, im Allgemeinen nicht ſchlecht war,
was ſie, wie ſie erzählten, vorzüglich Görgey zu verdanken hat-
ten. Jeder Officier, vom Lieutenant bis zum Hauptmann zwei-
ter Claſſe (incl.), erhielt monatlich 30 fl. C. M. Gage, der
Hauptmann erſter Claſſe 40, der Major 50 und ſo aufwarts.

Auch wurden ſie, wo ſich Gelegenheit gab, von Gorgey ofter
zu Tiſch geladen. Von dieſem Mann ſprechen alle Officiere mit
Achtung und mehr als einmal hörte ich die Aeßerung: „wenn
doch Görgey begnadigt würde!“ Ein in der öſterreichiſchen Ar
mee gefeierter Mann ſoll in Betreff ſeiner geäußert haben:
„wenn es von ihm abhinge, würde er Goörgey als Strafe zum
öſterreichiſchen General machen.“ Einer der aus der Gefan
genſchaft zurückgekehrten Officiere erzählte mir unter Andern
auch: ſie ſeien auf dem Wege nach Vilagos, wo bekanntlich
Göörgey die Waffen ſtreckte, der Frau Koſſuth begegnet, welche

vielleicht ſchon auf der Flucht mit ihren zwei Kindern
von Arad gekommen ſei. Die Stirn der Dame ſei mit Gram
umwoölkt geweſen und habe ſchon ganz den Stempel der Hoff-
nungsloſigkeit und des Bewußtſeins gefallener Große getragen.
Man begreift dies, wenn man bedenkt, daß die ſtolze Frau,
von der man behauptet, daß ſie von der ungariſchen Königs
krone getraumt habe, auf einer Reiſe begriffen war, die, wie
ſie ſich nicht verhehlen konnte, in das freiwillige Exil oder in
den Kerker führte. Die Menge der ungariſchen Gefangenen und
Ueberlaufer iſt ſo groß, daß man täglich mehr in Verlegenheit
geraäth, was man mit ihnen anfangen ſoll. Kein Wunder,
wenn ſchon jetzt die ungariſche Armee faſt ganz aufgelöſt iſt.

Aus Temes war vom 19. Auguſt theilt die Wiener Zei-
tung folgende authentiſche Nachricht mit: Facſet wurde am
16. Auguſt von dem k. k. dritten Armeecorpsſ beſetzt und da
ſelbſt ſechs Geſchützrohren vorgefunden, von denen der Feind die
Laffetten verbrannt hatte. Die Jnſurgenten theilten ſich, Vec
ſey und Kmety mit dem groößern Theile der Truppen ſchlu-
gen den Weg nordlich an die Maros ein, vermuthlich in der
Abſicht, ſich den ruſſiſchen Truppen zu ergeben, Bem, Guyon
und der jüngere Perczel zogen nach Siebenbürgen ab. Die
Brigade Simbſchen brach am 16. Auguſt in der Richtung ge
gen Karanſebes auf, wohin blos die polniſche und italieniſche
Legion mit einer Batterie abgerückt und in Mehadia eingetrof-
fen ſein ſoll. Um dieſen Abtheilungen wo moglich in Flanke
und Rücken zu kommen, erhielten das deutſch und illyriſch-ba
nater Grenzregiment den Befehl, in Verbindung mit Cavallerie
Streifcommandos von Pancſowa längs der Donau nach Orſo-
wa und von Weißkirchen nach Karanſebes zu entſenden. Von
dem F. M. L. Grafen Wallmoden war am 19. Auguſt aus Lu-
gos die Anzeige eingelangt, daß der Rebellenführer Lazar,
Commandant es neunten magyariſchen Armeecorps, dem ihn
auf der Straße nach Karanſebes verfolgenden Generalmajor
Baron Simbſchen Unterwerfungsanträge gemacht hatte, in wel-
chen er die Waffen zu ſtrecken ſich bereit erklärte unter der Be-
dingung des freien Abzugs der Offiziere gegen Ehrenwort und
Eid, ſich auf Verlangen zu ſtellen, F.3. M. Baron Haynau hat
jedoch dieſe Bedingungen nicht angenommen und den Lazar noch
einmal auffodern laſſen, ſich auf Gnade und Ungnade zu erge-
ben, zugleich aber die Verfolgung des Feindes unablaſſig fort
zuſetzen befohlen.

Wien, d. 26. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer haben
den ruſſiſchen Großfürſt Thronfolger zum oſterreichi-
ſchen Feld marſchall und Jnhaber des Chevauylegers-Regi-
ments Kreß ernannt; dem Feldmarſchall Paskiewicz den
MariaThereſia- und dem Feldzeugmeiſter Frhrn. v. Haynau
den St. Stephans-Orden verliehen.

Die Nachricht von der Kapitulation Komorns
beſtätigt ſich.

Einem Berichte des Feldzeugmeiſters Baron Haynau ent-
nehmen wir, daß die Verfolgung der Jnſurgenten ſo vollſtan
dige Reſultate geliefert hat, daß gegenwärtig das Banat und
ganz Siebenbürgen von den Jnſurgenten geräumt iſt. Am
19ten ergab ſich das Vecſay'ſche Korps mit dem Reſte von
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7000 Mann 1000 Pferden, 4000 Gewehren nebſt zwei Ge
ſchützen bei Boros Jenö an die ruſſiſche Armee. Bem und
Guyon, von General Lüders eingeſchloſſen, ließen ihre Korps
im Stich und wußten ſich zu flüchten. Die von ihren Führern
verlaſſenen Jnſurgenten, beiläufig 8000 Mann mit 50 Ge
ſchützen ſtreckten die Waffen. Der Jnſurgenten General Deſ
ſewffy hat ſich dem Feldmarſchall. Lieutenant Wallmoden geſtellt.
Es wurden demnach ſeit der Kapitulation Arads über 25,000
Mann gefangen genommen und 176 Geſchütze erobert. Der

rechnet aber auch wenig Freude gemacht.F.-M. Fürſt von Warſchau hat die Chefs der Rebellen, die
vormaligen Reichstagsdeputirten, alle Kriegsgefangenen und
das ſämmtliche Kriegsmaterial den K. K. öſterreichiſchen Trup-
pen uübergeben.

Die in großer Anzahl aus dem ruſſiſchen Hauptquartier
in ihre Heimath entlaſſenen und mit Paſſen und Reiſegeld aus-
geſtatteten Honveds verbreiten die Kunde ihrer Entwaffnung
in allen Richtungen. Die Ruhe in Peſth wurde in den letzten
Wochen nicht im geringſten geſtört, und ſelbſt die ſehr zahlrei-
chen Transporte der bei und hinter Szegedin gefangenen Jnſur-
genten haben keine bemerkbare Bewegung unter der dortigen
Bevölkerung hervorgebracht.

Jtalien.
Die öſterreichiſche Regierung hat als Gegenleiſtung fur die

dem Papſte und den Fürſten von Parma und Modena erwieſe-
nen Dienſte die eigentlich ſchon auf dem Wiener Congreß be-
dungene Freigebung der Poſchifffahrt angeſprochen. Die Re
gierungen von Parma und Modena haben dieſe Forderung zu-
geſtanden, ein gleiches erwartet man vom Papſte. Die dies-
fälligen Unterhandlungen wurden vom Handelsminiſter Bruck
während ſeiner Anweſenheit in Jtalien gepflogen.

Rußland und Polen.

Was auch der „National“ glauben mag, die roömiſche An-
gelegenheit macht dem Miniſterium bei Weitem mehr Kummer
und Sorgen, als das Ende des Krieges in Ungarn und der
Anfang des grenzenloſen Einfluſſes, den dadurch, nach der aller
dings ſehr unmaßgeblichen Anſicht des genannten radikalen Blat
tes, Rußland von nun an auf Oeſterreich und ganz Europa
errungen. Jene römiſche Angelegenheit iſt ſo zu ſagen das Werk
der gegenwärtigen Regierung und hat derſelben bisher nicht nur
keinen Ruhm darauf hatte man von vorn herein nicht ge

Heute jedoch iſt,
wie mir von verläßlicher Seite mitgetheilt wird, eine befriedi-

gende Depeſche aus Gaeta angekommen, welche der Regierung
meldet, die Unterhandlungen hatten eine günſtige Wendung ge-
nommen und es ſei gegründete Hoffnung vorhanden, daß der
Papſt eine Aenderung des Regierungsſyſtems im Sinne der
franzöſiſchen Rathſchläge nächſtens vornehmen werde. Da dieſe

Nachricht durch den Telegraphen angekommen, ſo iſt die Regie
rung noch zweifelhaft, ob die Hoffnung eines zu erwartenden
Spyſtemwechſels wirklich ſo gegründet iſt, als Hr. v. Rayneval
meldet Zweifel, die um ſo berechtigter ſind, als dieſer Di-
plomat in ſeinen mit telegraphiſcher Kurze übermachten Erwar
tungen ſchon mehr als einmal ſich getäuſcht hat.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Auguſt. Der Exkoönig Ludwig Phi-
lipp ſtattete in Begleitung ſeiner Gemahlin, der Herzogin von
Orleans, des Grafen von Paris und des Herzogs von Chartres
dem Lordmayor von London geſtern einen Beſuch ab. Der
Empfang ſollte auf Verlangen des hohen Gaſtes ſo ſtill als
moöglich vor ſich gehen, aber trotzdem hatten ſich in der Umge-
gend des Manſionhouſe zahlreiche Menſchenmaſſen verſammelt,
die den Exkönig mit großer Waärme begruüßten. Jm Manſion-
houſe war mit dem herkömmlichen Glanze der Citygaſtfreund-
ſchaft ein Frühſtück ſervirt.

Warſchau, d. 25. Aug. Vorgeſtern ſind Jhre Kaiſer London, d. 25. Auguſt. Ueber den Ausgang des un
lichen Hoheiten der Großfürſt Thronfolger aus Wien und der gariſchen Kampfes liegen uns bis jetzt in der engliſchen
Großfürſt Konſtantin aus Ungarn hier angekommen. An dem Preſſe nur wenige Stimmen vor. Wie ſich erwarten ließ, be
ſelben Tage muſterte Se. Majeſtät der Kaiſer auf dem Ujas grüßt die „Times“, welche für Oeſterreich als den alten Bun
dower Platz ein Bataillon der neunten und ein halbes Batail- desgenoſſen Englands bei jeder Gelegenheit das Wort ergriffen
lon der ſechsten Jnfanterie-Diviſion. Der preußiſche Gene- hat und außerdem in der Erhaltung der Monarchie in ihrer
ral Lieutenant von Neumann iſt von Berlin und ver ruſſiſche Integrität ein europaäiſches Bedürfniß erbückt, die Niederlage
General Plautin aus Ungarn hier angekommen.

Frankreich.
Paris, d. 25. Auguſt. Der vertraute Freund L. Napo-

leon's, de Perſigny, hat heute eine Reiſe nach Deutſchland an-
getreten, um die dortigen Höfe im Auftrage des Präſidenten
zu beſuchen.

Die Organe der Demokratie behaupten fortwährend daß
die Uebereinkunft zwiſchen der alteren und jungeren bourboni-
ſchen Linie ſo gut wie abgeſchloſſen ſei.

Geſtern fand die dritte und letzte Sitzung des Friedens
Congreſſes Statt. Victor Hugo's Schlußrede wurde mit außer
ordentlicher Begeiſterung aufgenommen und mit ſieben Hurrah's,
die der Engländer Cobden ihm ausbrachte, beantwortet.
Der „National“ bemerkt heute boshafter Weiſe in Bezug auf
die Beſtrebungen des Friedens-Congreſſes, daß die belgiſche
Akademie den von dem vorjährigen Congreſſe ausgeſetzten Preis
für die beſte Denkſchrift über die zur Erreichung ſeines Zweckes
anzuwendenden Mittel dem Advokaten Bara zuerkannt habe,
deſſen ausgezeichnetes Werk gerade zu beweiſen ſuche: daß der
allgemeine Friede leider nur noch ein ſchöner Traum iſt, daß
das Schiedsgericht nicht conſtituirt werden kann und daß die
allgemeine Entwaffnung eine Schwarmerei iſt.

des Aufſtandes als ein freudiges Ereigniß. Sie ſucht in einer
Reihe von leitenden Artikeln nachzuweiſen, daß die Losreißung

Ungarns ſowohl fur dieſes Land, als für den öſterreichiſchen
Kaiſerſtaat nothwendig ein Unglück ſein müſſe. Zugleich wird
der öſterreichiſchen Regierung anempfohlen, Mäßigung zu zeigen
und den Ungarn freiſinnige und billige Zugeſtändniſſe zu gewäh-
ren. Der Globe“ erwidert auf die Behauptung der Pa-
riſer Preſſe welche die Unterwerfung Goörgey's aus den ge
heimen Machinationen Palmerſton's ableitet, nach Mittheilun-
gen ſeines Pariſer Correſpondenten, daß die Wahrheit jener
Behauptung von der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Geſandtſchaft
in Paris entſchieden in Abrede geſtellt werde. Auf der öſterrei-
chiſchen Geſandiſchaft zeige man Auszuge aus offiziellen Depe-
ſchen, aus welchen hervorgehe, daß die Capitulation der Ungarn
die nothwendige Folge der Flucht Koſſuth's und der Concentri-
rung der oſterreichiſchen und ruſſiſchen Streitkräfte geweſen ſei.

Lord Weſtmoreland, engliſcher Geſandter in Berlin, iſt am
22. Auguſt in Dover angekommen. Ueber den Zweck ſeines
Beſuches verlautet nichts Beſtimmtes; doch vermuthen Viele,
daß er mit den letzten ungariſchen Ereigniſſen in Zuſammen-
hang ſtehe.



Perſonen Frequenz der Magdeburg-Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 11. Auguſt e. wurden befördert 408,138 Perſonen.
Vom 12. Auguſt bis inel. 18. Auguſt e. inel.

1266 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 16,377 Perſonen.
Summa 424,515 Perſonen.

Die Ziehung der 2ten Klaſſe 100ſter Königl. Klaſſen Lotterie wird
den 4. September d. J. Morgens 7 Uhr, im Ziehungs-Saal des Lot
teriehauſes ihren Anfang nehmen.

Berlin den 258. Auguſt 1849.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 28. Auguſt.

Zf. Brief. Geld. (3f. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 105 104 Pomm. Pfndbr. 31 95 95
St. Schuldſch. 31/, 872 871 K. u. Nm. do. 3 952 95
Seeh. Pr. -Sch. 101 100 Schlefiſche do. 31 94
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 822 rant. do. 3i FBrl. StadtObl. 5 1027/, 1022/, Pr. Bk.-A.-Sch. 94 931

do. do. 3
Wſtpr. Pfandbr. 3 89, Friedrichsd'or 137 13
Großh. Poſ. do. 4 o And. Goldm. à
do. do 3 *88 5 128 12,Oſtpr. Pfandbr. 3 93! [Disconto

Eiſenbahn -Aetien.

i3f 3f.Bruch Lit. Berl. Hambg. 4/,96 bz.
A. B. 4 85 bz. u G. do. II. Serie 4 89 B.

do. Hamb. 4 68 B. o. Potsd. M. 4 88 G.
do. Et.Star.! 4 99 bz. u. G. do. do. 5 bz. u. G.do. Potsd.M. 4 60 a 59 bz. do. do. Litt. D. 5 93 b.
Magd.-Hlbſt. 4 441 bz. o. Stettiner 5 1038/, B. G.
do. Leipziger 4 S Mgd.Leipz. 2 zHalle Thur. 4 60/, bz. u. G. alle Thür. 41/,92!, bz.
Cöln Mind. 3/,91 à bz. Cöln Mind. 4/,98 bz. u. G.
do. Aachen 4 48 do. do. 5 100 bz. u. S.Bonn Cöln 5 h. v. St. gar. 3Düſſeld.-Elf.] 4 66 B. 1.Prioritöt 4
Steel. Vohw. 4 36 bz. o. St. Pr. 4 741/, G.
Nſchl.Märk.3 82 bz. Düſſeld.Elf. 4
do. Zweigbhn. 4 Nſchl.-Märk.! 4 90 bz. u. S.Obſchl. L. A. 31 104 bz. do. do. 5 1101 à bz.
do. Lit. B. 3 102,, B. do. III. Seriel 5 (99 G.

Coſel-Oderb. 4 s do. 3wgbhn. 4/,73 G.
Bresl Freib.! 4 S Werſch 83 G.Krak.-Obſchl.! 4 55 G.

4 55 à 55 bz. Krak. Obſchl.) 4 791 B.
Starg. Poſ.31/,/82 B. Coſel-Oderb. 5
Brieg-Neiſſe 4 teel. Vohw 5Mgd.Wittb. 4 57 bz. u. G. Deren dic S
Quitt.- B. Ber .Märk., 5 9 3Aach.-Maſtr. 4 ne enditwe 7 bz
Ausl. QOb. eFr.W.Ndb. 4 45 45/, à bz. eudw.-Bexb.
do. Priorit. 5 94 B. 94 G. 24 J 4

its Kiel-Alt. Sp. 5 (96 B.i Amſt.R. Fl.Berl. Anhalt 4 90/, G. Mdlb. Thir. 4 342/, B.
Getreidepreiſe.

(Rach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)
Halle den 28. Auguſt.

Weizen 1 28 9 bis 24 5Roggen 2 227 6 1 1 3Gerſte 2 227 o 1 mHafer v 158 9 e 2 21 3

6

Magdeburg den 28. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 48 Gerſte 241 26Rozgen 2s 30 Hafer 16 18
Berlin, den 28. Auguſt.

Weizen nach Qualität 5458
Roggen loco und ſchwimmend 25--27

September October 25 Br., 24 u. 241 bz. u. G.
October November 25/, Br. 25 u. 25 bz-

Reovember, December 26 Br.
pr. Frühjahr 28 Br. 28 u. 28 bz.

Gerſte, große loco 22 23
kleine 17—19

Hafer loco nach Qualität 15--16
pr. September October 48pfd. 15 Br.
50pfd. 15 Br.
pr. Frühjahr 48pfd. 17 Br. 50pfd. 17 Br.

Rüböl loco 13* bz. u. Br.
pr. Auguſt 13*/, u. 132/, b
Auguſt September 132 bz.
September October 138/, Br. 132/, bz. u. G.
October November 157 Br. 13 b.
November December 13* Br. 137/5 bz. u. G.
December Januar 13 Br. 13! G.
Januar Februar 13 Br. 13

Februar März 13 Br. 13 G.
pr. Frühjahr 13 Br. 13 G.

Leinöl loco 11 Br.
pr. September, October 10 Br. 102 G.

Mohnöl 161/, à 16
Hanföl 13
Palmöl 13 a 13
Südſee-Thran 119 à 11 f.
Spiritus loco ohne Faß 15 Br. 151 bz. u. G.

mit Faß pr. Auguſt September 148, Sr.
Septembder, October 148/, Br. 142,, bz. u. G.
October, November December 14 nominell.

pr. Frühjahr 15 Br. 152 à dz. u. G.
Weizen ohne Umgang. Roggen etwas feſter. Rübol höher gehalten.

Spiritus unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 29. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 28 Auguſt 59 Zoll unter V.

„J,—

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Auguſt.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. de Caſtro m. Gem. a. Altona,
Steinmetz a. Celle, Heucke a. Parchim Heydrich a. Hamburg Du
bois a. Frankfurt, Willig a. Bremen. Hr. Partik. Förſter a. Serlin.

Stadt Zürichh: Vit Hrrnu. Kaufl. Weißenfels a. Magdeburg, Sterz
a. Leipzig Mettler a. Nordhauſen Kahleiß a. Magdeburg Degener
a. Elberfeld. Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Fahn
rich Diedrich a. Berlin. Hr. Poſtſekr. Seidemann a. Frankenhauſen.

Goldnen Bing: Hr. Pred. Angern a. Lödderitz. Hr. Cand. Friedel
a. Bottendorf. Hr. Mechan. Milow a. Leipzig. Hr. Sekr. Kleiſt
a. Merſeburg.

Engliſcher Hof: Die Hrru. Kaufl. Flemming u. Fiſcher a. Berlin.

Hr. Kaufm. Wip-
Hr. Partik. Rößler a. Wien.

GSoldnen Löwen: Hr. Hr. Pfeffer a. Heidelberg.
permann a. Quedlinburg. Hr. Fabrik. Bieſchel a. Chemnitz. Hr.
Rittergutsbeſ. Block a. Roßdorf.

Stadt Hamburg z Die Hrru. Kaufl. Ulrich a. Schweinfurt, Hoffmann
a. Berlin, Krauſe a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Julius a. Kaſſel.
Hr. Antiquar Hellmuth a. Dresden.

Goldne Kugel: Hr. Privatm. Sebe a. Gotha. Hr. Oekon. Tanner
u. Hr. Stud. Volger a. Jena. Hr. Stud. Müller, Hr. Brauereibeſ.
Larre u. Hr. Kaufm. Küſter a. Lübbecke. Hr. Kaufm. Scheyer g.
Schwarzau.

Zur Eiſenbahn Hr. Landrath v. Winzingerode a. Mühlhauſen. Hr.
Magor v. Oldershauſen a. Raſtatt. Hr. Lieut. v. Wendler a. Bonn.
Die Hrrn Kaufl. Liſtemann u. Mittag a. Magdeburg, Kintſchi a
Berlin, Vogt a. Antwerpen. Hr. Fabrik. Kratzer a. Elberfeld.
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Bekanntmachungen.
Die Subhaſtation der Grundſtücke der

verehelichten Koſſath Wilhelmine Ohme,
verwittwet geweſenen Boſſe, gebornen
Herrmann zu Radewell, iſt zurückge
nommen und der am 29. September d. J.
anſtehende Termin aufgehoben.

alle a/S. am 22. Auguſt 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Schulze.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſ-

ſion zu Mücheln.
Die nachbeſchriebenen, dem Müuhlenbe-

ſitzer Karl Emanuel zu Zöbigker
gehörigen Grundſtucke, als:
1) die sub Nr. 2. Vol. II. pag. 1. des

Hypothekenbuchs von Zöbigker ein-
getragene, daſelbſt belegene Nr. 76 78
kataſtrirte Waſſermuhle mit Zubehoör,
die Obermühle genannt, auf 3000
abgeſchätzt;

2) die Nr. 15. Vol. III. pag. 1 des Hypo-
thekenbuchs von Zöbigker eingetra-
gene, daſelbſt neben der Obermühle be-
legene Nr. 15 kataſtrirte Bauſtätte zu
einer Schneidemuhle, auf 50 taxirt;

3) zwei Acker Feldegleich, in Flur Stoöb-
nitz Nr. 14. 91 und 213 des Flur-
buchs, 350 A taxirt

4) ein Acker Feldegleich, aus Hufe
daſelbſt, Nr. 254. 63 und 118, auf
155 abgeſchatzt und

5) ein Acker Feldegleich, daſelbſt Nr. 54.
140 und 159b, 120 F5 taxirt, laut
der nebſt Hypothekenſchein in hieſiger
T tratur einzuſehenden Taxe, ſollen
au

den 9. Januar 1850 von Vormittags
10 Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Edietaleitation.
Nachdem über das Vermogen des Kauf-

manns Herrmann Kühn zu Neu-
marck Concurs eröffnet worden werden
alle unbekannten Glaäubiger des c. Kühn
vorgeladen, in dem anſtehenden Connota-
tions Termine

den 26. Septbr. c. Vorm. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn
Obergerichts- Aſſeſſor Oelzen zu erſchei-
nen und ihre Forderungen perſönlich oder
durch einen der hieſigen Rechtsanwälte
Grumbach, Wetzel, Wagner oder
Klinckhardt anzumelden und zu beſchei-
nigen, widrigenfalls Sie aller etwaigen
Vorrechte an die Maſſe für verluſtig er
klärt und mit Jhrer Forderung an das-
jenige, was nach Befriedigung der ſich
meldenden Glaubiger übrig bleiben mochte,
verwieſen werden müſſen.

n M er7

Zugleich wird der in unbekannter Ab-
weſenheit lebende Gemeinſchuldner, Kauf
mann Herrmann Kühn, hierdurch mit
vorgeladen.

Merſeburg, den 25. Juni 1849.
Königliches Kreis- Gericht.

I. Abtheilung.

Der heute erfolgte Tod des
Gerichts-Raths- Knapp

ruft aus unſerer Mitte einen Arbeiter,
der mit treuer Hingebung, mit eifriger
Sorgfalt, mit reicher Kenntniß ſeit 42
Jahren dem Staatsdienſte, ſeit 31 Jahren
allein dem Richteramte bei hieſigem Ge-
richte ſich gewidmet! Jhm folgt der Ruf
eines Ehrenmanns, und ſichert ihm das
Andenken ſeiner trauernden Freunde!

Halle a/S., d. 23. Auguſt 1849.
Das Collegium des Königlichen

Kreisgerichts.
Auetion.

Montag den Z. Sept. d. J. Nachmit-
tags halb 2 Uhr werden im Auftrag des
Herrn Bernheim, in deſſen allhier am
Markte Nr. 230 belegenen Hauſe, da der
ſelbe ſeine Wohnung in der Stadt ver-
miethet hat, mehrere groößtentheils noch ſehr
gut erhaltene moderne Meubles, ſo wie
Hausgerathe, als: Sopha's, Secretaire,
Eckſchrank, Spiegel, Tiſche, Stuühle, zwei
Küchenſchränke und dergleichen Sachen
mehr, öffentlich gegen gleich baare Bezah
lung verſteigert werden, und ſind die Ge
genſtände im gedachten Hauſe vom 1. Sept.
an zur Anſicht aufgeſtellt.

A. Müller,
Auctionator u. gerichtl. verpfl. Taxator.

Gärtnerſtelle-Geſuch.
Ein verheiratheter Gaärtner, welcher den

Gartenbau bisher vollſtändig betrieben hat
und vermoögend iſt, ſucht zu Michaelis d.
J. ein anderweites Unterkommen. Nähere
Auskunft ertheilt in Gerbſtedt der Pri-
vatſekretair Schellhaſe.

Jn der Stiller'ſchen Hofbuchhand-
lung in Roſtock erſchien ſo eben und iſt
in allen Buchhandlungen, in Halle durch
die Schwetſchke'ſche Sort.-Buchh.
(Pfeffer) zu haben:
Die Cholera und ihre Behand-
lung mit kaltem Waſſer, von
Th. Hahn.

gr. 8. geh. Preis 4 Ngr.

Feines Jagdpulver und Schroot
in allen Nummern empfiehlt

Eduard Thiele in Brachſtedt.
Kutſchfuhrwerk iſt billig zu vermiethen

großer Berlin Nr. 505 bei
Friedrich Feldmann.

Concert in Höhnſtedt.
Sonntag den 2. Septbr. von Abends

6 Uhr an Coneert und Ballmuſik,
gegeben von den Geſchwiſtern Drechsler,
wozu ergebenſt einladet

F. Weichmann.

Miſſions- Feſt.
Der MiſſionsHülfs Verein am Pe-

tersberge wird, ſo Gott will, ſein drittes
Jahresfeſt Mittwochs den 5. Septbr. e.
Nachmittags 2 Uhr in der Kirche zu
Goerzig in Anhalt- Cöthen feiern, wozu
Miſſionsfreunde freundlichſt einladet

der Vorſtand.

Die Erbauung einer Fluthbrucke an der
Löbejüner Straße bei Merbitz ſoll dem
Mindeſtfordernden zur Ausführung uüber
tragen werden, und die offentliche Verdin-
gung Montag den 3. September Vormit-
tags 11 Uhr in meinem Geſchaftszimmer
ſtattfinden, wozu alle Unternehmungslu-
ſtige eingeladen werden.

Halle, den 25. Auguſt 1849.
Jn Vertretung des Wegebaumeiſter

Steudener:
der BauJnſpector Schulze.

Einladung.
Zu dem am 2. Sept. d. J. u. folgende

Tage hier ſtattfindenden Koöönigs-Schießen
laden wir Schießluſtige und Freunde des
geſelligen Vergnügens hiermit freundlichſt
und ergebenſt ein.

Wettin, d. 24. Auguſt 1849.
Der Vorſtand

der Schützengeſellſchaft.

Erdbeerpflanzen,
die vorzuglichſten Sorten, als: British
Queen, La Liégoise, La Parisienne, an-
erkannt die größten und wohlſchmeckend-
ſten, ſowie noch Bee hive (Bienenſtockerd-
beere), unſtreitig die volltragendſte, mit
6——8 Stück auf einmal zum Abpflücken rei-
fen Fruchten auf einem Stengel, ſind billig
zu haben beim Gartner C. Röder.

Halle, Steinweg Nr. 1703.

Königsſchießen
zu Dorf Alsleben an der Saale.
Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,

welches am 2. und 3. September abgehal-
ten wird, laden wir Schießliebhaber recht
freundlichſt ein.

Dorf Alsleben, den 21. Aug. 1849.
Der Vorſtand.

Arbeitſame ordentliche Mädchen können
eine ſehr gute Condition erhalten durch

Frau Henze,
Schmeerſtraße Nr. 479.



Nicht zu uüberſehen!
Vom 28. Auguſt ab verlege ich das Lager neuer fertiger Herren- Garderobe

aus dem bis jetzt innegehabten Springsfeld'ſchen Laden in der Leipziger Straße
nach dem Hauſe des Herrn Conditor Lehmann (früher Hartig'ſches Lokal);
bitte meine werthgeſchätzten Kunden und ein geehrtes Publikum, mir auch in dieſem
neuen Gewoölbe das Zutrauen, welches mir in meinem früheren zu Theil ward, guü-
tigſt zukommen zu laſſen reelle Bedienung bei der beſten und reichhaltigſten Aus-
wahl aller Artikel, für jede Saiſon paſſend, wird wie bisher ſtets mein Grundſatz ſein.

B. Salem.
Einem geehrten Publikum, beſonders meinen geſchatzten frühern Kunden mache

ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich wegen meines Eintritts zur Landwehr meine
Sortiments und Antiquariats- Buchhandlung an meinen Freund Hermann Ber-
ner käuflich überlaſſen habe, welcher dieſelbe unter ſeinem Namen unverändert fort
führen wird. Fur das mir in ſo reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen beſtens
dankend, bitte ich zugleich, daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

Die mir noch zuſtehenden Geſchäfts Außenſtände bitte ich an meinen Nachfolger

u zahlen.Fetie, den 1. Juli 1849. Friedrich Heinze.
Aus vorſtehender Mittheilung erſehen Sie, daß die Sortiments und Antiqua-

riats Buchhandiung von Fr. Heinze in meinen Beſitz käuflich übergegangen iſt
und ich dieſelbe unter der Firma

erimann Bernerunveraändert fortführen werde.
Durch ſtets prompte Ausführung aller mir werdenden literariſchen Aufträge werde

ich es mir angelegen ſein laſſen, das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwer-
ben und empfehle ich mein Geſchäft zu Beſorgung von alten und neuen Bü-
chern, Muſikalien, Kunſtſachen und Zeitſchriften. Die neueſten
Erſcheinungen der Literatur werden ſtets vorräthig ſein.

Hermann MBerner,
Schmeerſtraße Nr. 704.

in Packeten von h à I

frauen C. Haring, Nr. 200.

Stark ſchäumendes holländiſches
Scheuerpulver.

Das vorzuüglichſte und wohlfeilſte Pra
parat zum Scheuern von Zimmern, hol-
zernen Gefaßen c. empfiehlt allen Haus

Sonntag den 2. September
ladet zum Dankfeſt, Con-
eert u. Ball ergebenſt ein

G. Gehre,
Reſtauration Stumsdorf.

E. Geſucht. SFur eine auswärtige Stärkefabrik wird
ein tüchtiger erfahrener Stärkemacher ge-
ſucht. Reflectanten wollen ihre Adreſſen
unter Chiffre M. Z. in der Expedition
des Couriers einliefern.

Das zu Gerbſtädt in der hohen
Straße sub No. 16 belegene Wohnhaus,
enthaltend 6 vermiethbare Quartiere, ſo-
wie ein vor der Stadt gelegener, ein hal-
ber Morgen großer Gemüſegarten, ſollen
aus freier Hand verkauft werden. Na-
here Auskunft ertheilt die Königl. Poſt
Expedition daſelbſt.

S. 35 u. ff. erbittet baldigſt zurück.
(St.)

Penſions Anzeige. eUnterzeichnete iſt geſonnen, noch einige Söhne achtbarer Eltern, welche die hie
ſigen Schulanſtalten beſuchen, in Wohnung, Koſt und Aufſicht zu nehmen und den-
ſelben wahrhaft mütterliche Pflege angedeihen zu laſſen. Sollten geehrte Eltern
mir ihr Vertrauen zu ſchenken geneigt ſein, ſo können dieſelben ſchon im Voraus
der billigſten Bedingungen ſich verſichert halten.

Halle, d. 28. Aug. 1849. Fleurette, verw. Louis geb. Marum.
Mit Bezug auf vorſtehende Annonce kann ich denjenigen Eltern, welche für das

leibliche und geiſtige Wohl ihrer Kinder ſorgen wollen, die Verſicherung geben
daß ſie ihre Lieblinge beſſern Händen nicht anvertrauen kounnen. Nur die Pflicht der
Dankbarkeit fur alles das, was dieſe höchſt achtbare Frau ſchon vor Jahren auch
meinen beiden Söhnen erwieſen „„hat mich zu gegenwartiger Erklärung veranlaßt und
wünſche ich nichts mehr, als daß letztere von gutem Erfolg begleitet ſein moöge.

Teicha b. Halle, d. 29. Auguſt 1849. Der Paſtor Dietrich.

Anzeige. Di
Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, einemWarnung. IDer Herr Schöppe C. M. .r in B.

wird gewarnt, ſich nicht wieder wie am
Sonntag Abend auf ſpionirendem und
horchendem Wege betreffen zu laſſen, da
ſonſt Unannehmlichkeiten für, ihn entſtehen
könnten.

cm

Saal-Pavillon.
Donnerstag den 30. d. M. Concert

auf der Rabeninſel. Ratſch.

verehrungswürdigen Publikum hierdurch
bekannt zu machen daß er neben ſeinem
Materialgeſchaft ſtets ein Lager von beſten
Steingutflaſchen, Topfen, Milchſatten ec.,
wie auch alle Sorten Toöpferwaaren auf
das Reichhaltigſte und zu den billigſten

Preiſen empfohlen halten wird.
Beeſenlaublingen, d. 27. Aug. 1849.

C. P. Weber.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ernrgebenſte Anzeige.
Wir können nicht unterlaſſen, fur die

herzliche und liebevolle Theilnahme, welche
unſerm verſtorbenen Sohn und Bruder
Theodor bei ſeiner Beerdigung zu Theil
geworden, hiermit unſern waärmſten und
aufrichtigſten Dank darzubringen. So
auch Seiner Hochehrwurden, dem Herrn
Paſtor Fabian, welcher mit ſeiner troſt-
und theilnehmenden Rede am Grabe, hin-
deuntend auf Gottes unerforſch-
liche Wege, unſern tiefen Schmerz zu
lindern ſuchte. Moöge Gott jede Familie
vor ahnlichem Unglück bewahren.
Die tief trauernde Familie E. Peter.

Dößel, den 26. Auguſt 1849.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Als Neuvermahlte empfehlen ſich bei
ihrer Abreiſe nach Berlin allen Freunden
und Bekannten ganz ergebenſt

Halle, den 28. Auguſt 1849.
Dr. Wilhelm Erler,

Ottilie Erler geb. Wagener.
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Beilage zu Nr. 200 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstagl, den 30. Auguſt 184A9.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Auguſt. Se. Hoheit der Herzog Wil-

helm von Mecklenburg Schwerin iſt nach Karlsruhe
abgereiſt.

Der Praſident des Konſiſtoriums der Provinz Pommern,
von Mittelſtädt, iſt von Stettin hier angekommen. Der
Fürſt von Hatzfeld iſt nach Oſtende von hier abgereiſt.

Mehrere Zeitungsblatter haben die Nachricht mitgetheilt
und zugleich ihre Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß die
Vertretung des Appellationsgerichts-Chefpräſidenten Wentzel in
Ratibor, welcher gegenwärtig als Abgeordneter der zweiten
Kammer hier in Berlin verweilt, nicht dem Vice-Praſidenten
von Kirchmann, ſondern einem Rathe des dortigen Appella-
tionsgerichts übertragen worden iſt. Die Sache hat allerdings
ihre Richtigkeit. Allein etwas Auffallendes kann darin nach
unſerer Anſicht nicht gefunden werden. Wenn die Regierung
keine Neigung gezeigt hat, dem Praſidenten v. Kirchmann noch
mehr Rechte einzuraumen, als ihm vermoöge ſeines Amtes jetzt
ſchon zuſtehen, und namentlich die wichtigen und folgereichen
Funktionen eines Chef- Präſidenten zu übertragen, ſo wird ihr
dies nach den bisherigen Antecedentien Niemand verargen koön-
nen. Nach den beſtehenden Vorſchriften der Gerichtsordnung
iſt der Vice-Praſident eines Obergerichts nur bei kurzer Ver
hinderung des erſten Praſidenten der geſetzliche Vertreter deſſel
ben. Dauert das Hinderniß dagegen längere Zeit, ſo iſt der
vorgeſetzte Departementschef eben ſo berechtigt als verpflichtet,
einen anderen geeigneten Vertreter zu ernennen. Dies iſt im
vorliegenden Falle geſchehen. Die Wahl war vorlaufig und
„bis auf weitere Beſtimmung“ auf einen Rath des Gerichts
gefallen. Wie wir hooören, iſt die vorbehaltene weitere Be
ſtimmung“ gegenwärtig erfolgt und der Vice-Praſident eines
andern Appellationsgerichts, nämlich der Praſident v. Moöller in
Stettin, welcher bereits ſeit mehreren Jahren in dieſer Stellung
fungirt, mit der Vertretung des Herrn Wentzel beauftragt

worden. (Conſt. Ztg.)Nach dem „Correſpondenz-Büreau“ wird der Zuſammen-
tritt des Reichstags doch wohl erſt im November ſtattfinden.
Er wird in Erfurt ſeine Sitzungen halten und der General
Lieutenant v. Radowitz die preußiſche Regierung dirigirend
bei demſelben vertreten. Das Miniſterium ſelbſt wird nicht in
Erfurt erſcheinen. Verſichert wird, daß die Verhandlungen zu
einer Verſtändigung mit Oeſterreich folgende Propoſition der
kaiſerl. Regierung hervorgerufen haben Preußen mit den Staa-
ten, welche ſich dem Bündniſſe vom 26. Mai anſchließen als
norddeutſcher Bund, ſchließt mit Oeſterreich und den ſich die-
ſem anſchließenden Staaten (dem ſüddeutſchen Bunde) einen
Vertrag, durch welchen ſämmtliche deutſche Regierungen zu ein-
ander in demſelben Verhältniſſe bleiben, in welchem ſie durch
die Bundesacte von 1815 zu einander ſtehn, während die nord-
deutſchen Staaten in ein engeres Verhältniß zu Preußen (nach
Maßgabe der Dreikönigsbund-Verfaſſung), die ſüddeutſchen in
einen engen Verband mit Oeſterreich treten. Ueber die Auf-
nahme, welche dieſer Vorſchlag des Wiener Kabinets hier ge-
funden hat, verlautet noch nichts. Jn den Miniſterialbu-
reaux iſt man mit Ausarbeilung von Vorlagen für den Reichs
tag lebhaft beſchaftigt, namentlich gilt die Thätigkeit den Vor
lagen über ein Zoll und Münzſyſtem fur die Bundesſtaaten
im Kriegsminiſterium werden Vorlagen über die Armee-Ver-
einigung vorbereitet.

Jn hieſigen höheren Kreiſen erzählt man ſich, daß die Ge
ſandten einiger deutſchen Höfe von der neulichen Rede des Hrn.

v. Radowitz Veranlaſſung genommen, ſich darüber zu beſchwe
ren, daß Preußen „mit der Revolution liebaäugele“. Jhnen
ſei die Antwort zu Theil geworden daß Preußen nur das ein
zige Ziel verfolge, die Revolution zu ſchließen, während
gewiſſe deutſche Hofe daran arbeiteten, die Revolution von
neuem heraufzubeſchwören.

Die Nachricht der C. C. von dem ploötzlichen Tode des
Großfürſten Michael ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. (V.

Hannover, d. 27. Auguſt. Als Abgeordnete der Reſi-
denzſtadt zur zweiten Kammer der Stände- Verſammlung wur
den heute gewahlt: Miniſterial-Vorſtand Dr. Stuve mit 36 ge-
gen 26 Stimmen, und Senator Meyer mit 35 gegen 27 Stim
men. Jene 26 Stimmen hatte der Stadt- Direktor Rumann,
dieſe 27 Stimmen der Literat Godeke erhalten.

Hamburg, d. 27. Auguſt. Zu der heute Jhnen in Eile
gemachten Mittheilung von der Annahme des Senats- Antrags
durch die Bürgerſchaft haben wir noch nachzuholen, daß ſowohl
ein Promemoria der Kommerz-Deputation, welches in den
Kirchſpielen vor der Abſtimmung verleſen wurde, wie auch die
von dem praſidirenden Buürgermeiſter Dr. Kellinghuſen der Bur-
gerſchaft gemachte Mittheilung, daß er aus auth'ntiſcher Quelle
verſichern konne, daß ein großer Theil der preußiſchen Truppen
binnen kurzer Friſt Hamburg wieder verlaſſen werde, ſehr viel
zu dieſem gunſtigen Reſultat beigetragen hat. Die Bemuhun-
gen des Herrn Dr. Baumeiſter, die Debatte ganz zu beſei-
tigen, da ein altes Geſetz vorhanden ſein ſoll, welches beſagt,
daß während der Dauer der Beſetzung Hamburgs durch fremde
Truppen die Burgerſchaft nicht deliberiren dürfe, ſchlugen fehl,
ſo wie alle Demonſtrationen, die von Seiten der Gegner des
Anſchluſſes gemacht wurden. Die Abſtimmung erregte auch
bei beiden Theilen eine große Senſation denn wahrend die
Gegner des Anſchluſſes ihrer Sache ſo gewiß waren, daß ſie an
dem Siege gar nicht zweifelten und ordentlich Wetten darauf
anboten, waren die Freunde des Anſchluſſes, die zwar auch gu
ter Hoffnung waren und den Muth nicht ſinken ließen, doch
auf eine Ablehnung für diesmal gefaßt, um ſo großer war da-
her ihre Freude, als ſie das ſo glänzende Reſultat erfuhren. (D. R.)

Kiel, d. 26. Aug. Die Statthalterſchaft und mehrere
Departements Chefs mit einem großen Theile ihres Bureauper-
ſonals ſind bereits geſtern Abend hier angekommen. Auch die
ſchleswig-holſteiniſche Regierung, deren baldige Aufhebung ubri-
gens von Vielen erwartet wird, die Jntendantur der Armee
und andere den Herzogthümern bisher gemeinſame Behoörden
haben ihren Sitz in Kiel aufgeſchlagen. Die Zahl der leerſte-
henden Wohnungen und Häuſer hatte ſich ſeit dem Ausbruche
des Krieges bereits ſo ſehr gehäuft, daß die Unterbringung der
verſchiedenen Miniſterien c. nicht die mindeſte Schwierigkeit ge
funden hat. Heute ſind im Laufe des Tages auch die Ab-
geordneten der Landes Verſammlung, welche endlich geſtern
Abend ſpät ihre Vertagung bewirkte, zuruckgek.hrt. Daß jedoch
bald wieder Anforderungen auf ein neues Zuſammentreten der-
ſelben in Kiel vorkommen werden, laßt ſich um ſo mehr erwar-
ten, als die Berufung wiederum dem Bureau und nicht der
Statthalterſchaft anheimgegeben iſt.

Schleswig, d. 25. Aug. Die Verſammlung hat mit
58 gegen 36 Stimmen beſchloſſen, ſich zu vertagen. Die
Rechte bemühte ſich vergeblich, die Selbſtberufung der L. V. für
die Zukunft unmöglich zu machen ihr Antrag: der Regierung
die Berufung der Landesverſammlung zu uüberlaſſen, ward ver
worfen. Der Antrag: das Bureau mit der Berufung, ſobald
es demſelben nothwendig erſcheine, zu beauftragen, wurde mit

gegen 21 Stimmen angenommen.



Bekanntmachungen.
Hausoffizianten, als: Jnſpectoren, Ver

walter, Handlungscommis, Wirthſchafte-
rinnen 2 Ladendemoiſells ec., desgleichen
Dienſtboten jeder Charge werden geehrten
Herrſchaften empfohlen durch das Verſor-
gungsComptoir von J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße.

Ein Rittergut bis 100,000 wird
zu kaufen geſucht und ein Gut zu pachten
für circa 2000 M jahrlichen Pacht. Um
geehrte Aufträge bittet J. G. Fiedler
in Halle a/S., kl. Steinſtraße.

Große Ulrichsſtraße Nr. 18 iſt ein Fa
milienlogis zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Näheres Nr. 17.

Halle, den 30. Auguſt 1849.
J. A. Troitſch, Nr. 17.

Friſche Salzbutter, à t 6 u. 6
empfing C. Kramm.

Backhaus- Verkauf.
Jm Auftrage ſoll ein hierſelbſt belege-

nes Backhaus mit Backgeraäthſchaften nebſt
einem dabei befindlichen Garten ſofort ver-
kauft werden und können ſich Käufer an
Unterzeichneten wenden und mit demſelben
unterhandeln.

Gerbſtedt, d. 20. Auguſt 1849.
Der Privatſekretair Schellhaſe.

Gaſthaus- Verkauf.
Ein gut im Stande befindliches Gaſt-

haus auf einer guten Lage iſt ſofort mit
400 Zahlung durch W. Strien in
Mansfeld käuflich zu übernehmen.

Backhaus- Verpachtung.
Ein nahrhaftes Backhaus auf dem

Lande iſt gegen 100 Vorſtand und
70 Pacht ſofort durch W. Strien
in Mansfeld zu übernehmen.

Erfurts Garten.
Heute, Donnerstag, den 30. d.

von Abends 6 Uhr an Concert.
Stadtmuſikchor.

Funk's Garten.
Freitag den 31. d. Abends 6 Uhr gro

ßes Vocal und Jnſtrumental-
Concert mit Feuerwerk.

Die Geſänge werden, da ſie von
den reſp. Mitgliedern der unter der mu-
ſikaliſchen Leirung des Hrn. Schüßler
ſtehenden Liedertafel aus Gefaälligkeit
übernommen ausgeführt.

Stadtmuſikchor.

ma
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Die im Kreiſe Calbe a/S. belegene Königl. Domaine Patzetz mit dem Vor
werke Breitenhagen, welche auf den vier und zwanzig jährigen Zeitraum vonTrinitatis 1839 bis Johannis 1863 für einen im Wege des Meiſtgebots feſtgeſtell

ten jaährlichen Pachtzins von

5525 mit Einſchluß von 1792 15 Gold,
7 pet Zmtognn Dill verpachtet iſt, und zu welcher nach der letzten Vermeſſung
überhaup

1339 Morgen 145 Ruthen Acker,

556 72 Wieſen,948 151 Anger (theilweiſe in Wieſen verwandelt) und
7 36 GartenSumma: x851 Morgen S8 [Ruthen,

an nutzbarer Fläche gehören, ſoll, nachdem dieſelbe wegen unerfuüllt gelaſſener Pacht
Verbindlichkeiten des Pachters zur Sicherſtellung der fiskaliſchen Forderungen aus dem
Pacht Verhaltniſſe einſtweilen unter Sequeſtration geſtellt iſt, der für dieſen Fall
der verpachtenden Behörde durch den Pacht -Contract eingeräumten Befugniß gemäß,
vom 1. November d. J. ab auf den noch übrigen Theil der Pachtperiode, alſo bis
Johannis 1863, auf Gefahr und Koſten des Pächters öffentlich meiſtbietend ander
weit verpachtet werden. Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin auf den

17. Oetober dieſes Jahres
Vormittags 9 Uhr in unſerem Seſſions Lokale vor dem Departements-Rath, Re
gierungs-Rath Fleiſchmann, anberaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem
Bemerken hierdurch einladen, daß die demnächſt im Termine noch beſonders bekannt
zu machenden Bedingungen vom 1. October d. J. ab in unſerer Regiſtratur zur
Einſicht bereit liegen werden.

Magdeburg, den 25. Auguſt 1849.
Königliche Regierung,

Abtheilung fur die Verwaltung der d Steuern, Domainen und Forſten.
Finck.

NRitterguts- Verkauf.
Unterzeichneter iſt mit dem Verkauf des

Ritterguts Lumpzig im Herzogthum Altenburg,
21 Stunden von der Stadt Altenburg und unweit Zeiz und Gera gelegen,
beauftragt.

Daſſelbe liegt in fruchtbarſter Gegend Altenburgs und hat ein Areal von
circa 450 Scheffel Dresdner Maß Ausſaat an Feld, Holz und Wieſen, herrſchaft
liches Schloß, gute und maſſive Wirthſchaftsgebäude, bedeutende Garten und Obſt-
plantagen, Brauerei, Brennerei, Ziegel- und Kalk-Brennerei, vollſtändiges Wirth
ſchafts- und ſonſtiges Jnventarium, vollſtandiges Meublement im Schloſſe u. ſ. w.,
und giebt einen jährlichen Reinertrag zwiſchen 4000 5000 Thaler. Die Uebernah-
me kann unter ſehr billigen Zahlungsbedingungen erfolgen, auch ein kleines Grund-
ſtuck in Tauſch mit angenommen werden. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie
Anfragen an Selbſtkäufer, nicht aber an Unterhandler,

Advocat Carl Klein in Leipzig.

Schöne Tyroler Citronen empfing nebſt Neuen
Hamburger Caviar C. Kramm.
un e n n FamilienNachrichten.
ſucht in Halle Nr. 401 zwei Treppen. Todes- Anzeige.

Am 28. d. M. entſchlief zu Hohen-
thurm der Anſpänner Johann Gottlieb
Giermann nach langen ſchweren Leiden
in einem Alter von 43 Jahren. Mit die
ſer ſo ſchmerzlichen Anzeige verbinden wir
die Bitte um ſtilles Beileid.
Hohenthurm, Schkeuditz u. Halle.

Die Hinterbliebenen.

Tivoli-Theater in Halle.
Donnerstag den 30. Auguſt: Ein Bil-

let von Jenny Lind, Schwank
mit Geſang in 1 Akt von Schalk.
Vorher: Der Platzregen als Ehe-
proeurator, Poſſe in 2 Acten von
Dr. Raupach. Anfang Punkt 6 Uhr.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle
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